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Der- Eisepbetonbau.
Von Ober-Ingenieur Dannemann.

Vor einig;er Zeit \ntrde in dieser Zeitschrift daruher Klage
:geführt, daß das in den letzten JaJJrzchJ.tcn zu einer allßcrordel1t­
Jichen Bedeutung entwickelte Ei enbeton-Baufach fast 'ausschließ­
lich ein Sondcrgebiet der großen fiscubeton-Finnen  ehJiebe!l "eL
Diese a1!erdings- nicht zn bestreitende Tatsache soll nun in erster
Linie auf .:;inelJ Mangel aB Eutschlußkraft seitens der T1IittJerct1
Jioch- !1Ild Tielballgcsehtifte herllhell. IndeJ1l sie es \'erahs limcp,
den Ursachcn dieser Sonderstellung nadlZllgchcn, um sie einem
\V ettbewe; b mit dcn großcn firmen dic11stbar TI! machcn und
,diesem Bestreben solIen Sch,vicrigkeiten angeblich nicht entge eH­
-stehen. Bei ernstlichem 'Wollen sei ein ErfoJg nicht Zll bezwcifehL

Ich möchte nun nicht behaupten. daß diese Ansicht gänzlich
unrichtig ist, denn im Anfal'g war noch immer dic Tat und frisch  c­
\Yag:t, ist schon ha1b. manchmal sogar schoI1  a!lZ kC\nmJ1en, Aber
ie Sache hat nicht nur eil,ell Hakcn. sond TI1 mehre1 e, zahlreich!:
mochte ich sageu. D.I ist in erster Linie der et"'\;1$ altväterliche
OdsL der anch heutc lIoC"h in vielen lind Kar nicht unhedeutcnucn
B<JU csC"häifcl1 dcn standfcs.ten OroBV<1terstnh!  C\\ ichtig einnimmt,
"Scheillb<u in bcstem J:hJ\"etl1e1nl1cn mif dem Oeist modernen Fort­
schritts. Diese r:rschciUHjJ  hat auch hCIIte noch ihrc BerccilUg,lIlJ'i::.
denn die Kunuschaft eines Ba!w:eschäits ist außerordenthch konscr­
'\ ativ 1HJd manches schÖne StUck Geld ,\ ird 3m St<::mmtisch oder
bei Ciekgcl1heit sonsti1!;cr guter Beziehnngcn venJient. Ein ge chäf!s­
kundiger RmI1l1ei ter <ider Unternehmer wird auch einmal einer
lI11sacbhchc1! i\llschatlIlIIR" bcislinnnen. sdh t \\'CI1T! cr d<1bel
... orilhergehcJ!d Schaden !Iahen soHle.

Es lie,,1 in t1e1 Kat!!r der S:ldJC. d::,Jj sleh diese lJberliefcrllm;CT!
all! Cl11 Ei:..enhC{on Bal!£;esch::dt nh.:hl oder doch nicht in nenncns­
\\ ertern Umf,UH,e an" cnden iassen. dcnll hier hCIßt es rechnen,
mathcIn::1I!sch \lad kanrm;imllseh. hart und sch,Üi "Cl! der Eisell­
hetnn \'01] hkinercn Austil\Jrmi elt aht>;esehen - in normalei!
ZcitcJ\ der Ge e !staJ)d scharisten \\'etthe\\ erbes I::;L lniolgc­
:Jess n :nii"sen die '.!;csc:h;Jitlichen f! ::; CI1 eine g:rufldver. chieJelle
Beha1Hlll1nv; eriJhn:H. al1ch seilen<: der An estellten. lind der"
{ksch;ifisl1lhai)t r !11nn \1li;]dt:SlCt,  ein MaHn ,1111 deli beh;:ltll1TCII zwei
ec!ej]  dn. I'bch d1t s€r l?ichtung ist ;1h.,;-r l'ill,-, uen friok ver
hlir l:;llh: f:lIl", id,dlln>'. z\yciie!1o:; o](jg-hdt.

Weiter <;.piclt tb  p.,1atcnal-, CicrÜte- uml [\Jbschiuenkollto eine
I olk Rnlle. UCnl1 ule ÜbCIIlatl1l1C  ri)ßc] er r.is<:lIbetonbautell mit
1!lJzltlii!!,\!.licllcn Iiilbmittdn ist z\\ cddos lind ill uen IneistclI F;J1!efl
\crhlstbnI1Äcnd. [re AnnÜdullo.: \'011 (Jer,ltl'l! unJ tl'bschinen ist
IIlchl IJblich. <lndl in der H;JIIPt.\(c ch.'iftsZClt <;cl1\\'C! tlllrchiiil11ha!,
\\ ed diese  3c11cn dal111 il1terail (chI ::;!iLht "'erde" I$t aber eilte
;!lle!l >-\llfolllcrtUlg-CII \::cniig-;:nde [inrkhtnn  \'orhaJll1cll. mllß diesc
.1\lch \'Cr,dll$l und nut ;)1] e!t1l'SSl'l!l'lI lkrriiy.cn ab Tschriehc1i
\\ 121 dC11 und 11leraus cntStc11t dll' t'Ot UerLIII  ]udl dtlCr mehr fort­
laufenden, "Iso nicht i!l!r \!,l'1eg-cntlkhcl1 Bt':-;chidtie;IIT1  mit Eiscp­
hetonbautel1. Malt c1lhvichelt skh also mit l er Zeit ZtllH Spczia­
liSIt.:!L Damit ist l1UlI nicht ",esfl,'.!;L d<1ß )11;111 J IS llrsr! iil1t>;lkhe
B;:ulgeschiiit \'ernnchliissf;':;CII oder  ar <1l1igt:hCI1 n1l1s">e, denn im
LlIlfc UCl Wl1fUC yiclclt Rat!.g:cschiiHcn ein;: t:iscl be!.On-Ab­
teilung mit ::l11 efÜ_(n, Es hOI!1T1ii- ebc!] -, \\'ic 11crcits  esagt
_ viel auf Ul":- PCliiilllidlkctt d(<; Inh<1hers 3n. .\uf allc fiille brillJ!:t
uhc!' eltlc I:isenl,eÜlIl-Ahlci!lIllK eiLtc \crstiÜht  techniscllc lind
hallful1innischc Note in da>; (ks hiifL Wirkt IHm diese Zwei­
tci!!I1!  1i1 KC'YlSSe11l Sinne, hel11111cr<.L 1,eitkt sie andererseits auch
\,-ieller Vorteile insofern. als der ;.::8117.(' Be1Tieh yie]seit{ger lind
dal!lit hcweg-lichcr wird. \Hil dk ei!1H\JI vorhandenen Arheils­
l.;:räfte und Mittel aller Art ZI\ ech!!l?ir,Ji er all l!;C'niH;d ""CrdCll
110111'CI1, ,.1"lIch die kaurmiint1ischc Seite ;...., /,1 bcrtick"h.:hti ell. dewl
das Krcdits'Y.:.te1l1 \\ ird bei f.intritt Ih)rm tlt 1 \'..::r!J:i!tllisse wieder­
I\chren, \nJbcJ natiirliclt nicht a)I 111!"csl!1!tlc odC'r  ;'Jr hoifT!u!lZs­
ln"c 5chieblIngen gedacht ,,'erden soll.

Das Eisellbetonbaul1.ehiet ist noch zn 11el1. als tlaB \\ lrkJich
gescl1tt!tc Kritfte immer 111 allsreichcnder Z,d1! zn haijen \\-iircn lind
dcshalh muR 111811 enhv:eder einctl St;lIum 'C;llIN SOlldennbeiter
heranbildc!1 oder anwerben lind diesen Stamm Illl!)el!ing:t Zll llalten
u(;hen, Die LC!ltc Il1i1SS Ji sich gegenseitig kenllcn lIlld der Polier
11lnß neben einer gllfen FdchansbiJdul;g unbedin t die F;illl keil
habcll. die guten :;::,citen der leute hefauszuiinden unu sie dem­
cntsprechend anzusteHen, Denn hUspie1sweise eJs;net ::.ie11 ein
etwas beqllemer Mann nicht zum Eise!,t';..::nter, während er als
Eisenbieger  erade der rechte Mann f.rn rechten Pi atze sein kann,

Die Hilfsarnciter mÜssen bald hcrausiindcn. was dic andere»
woJkn, Dcr Mann an der Mischmaschine muß  einiges Vers ändnis
rur den Motor haben und diesen, fa11s kein Maschinist -i,r'orhanden
i t. versorJ,:"en können, E  darr nicht \'orkommeu. daß die eine
Mlschun  zu naß, die a'ndere wi der zn trocken herauskomnit
Nicht leder 'Zimmcrer ist für die Iierste!!un  der  chalungen ge­
t:l:.;net. Es gibt Zimmerieute. die s hr sauher lind  e"-issenhait
arbeiten. aber fÜr das Behelfsmaßige. wenn ich mich so ausdrücken
soll. i;;einen rechten R1ick habeT!, Sie waUen alles genau zu­
:-ammenfih:en auch uorL wo man zur F.rrcichung des Anschlusses
unu VcrmcidurIR unuÖtkc1l Verschnittes die Bretter einfach über­
st hei1 lassen kanu. Eine gewisse Beweglichkeit und ein Ab­
\\eicl1en 'vom lIerg;ebr<1chten. Zun1tmaßigelI ist hier oft gebote>'!.
ohne uaß das- Ocdic?;cne der AIIsfiihnmg darunter leidet. Die
AI heit Ist ia vnhä1tnism;-iGig- clniach lind VI irJ hfiuifg yon arfge­
krnten Bauarbeitern recht g;Ut aus'2:ciiihrt. Nur wenn es sich um
die AnrertiguUF: sauhet er. a\jsget;a cucr Schalungen haJldclt, kann
man die gelerntcn Ho1z8rbeiter uidlt entbehren.

Werden Eiscnhctolldccken m \'erhindun  mit Maucr\,!,ccrk ht;f­
cstd1t. heißt es besonde:-  rasC'h und sicher arbeiten. \vcH man
;.!HIS! die Mamcr 7.:11 sehr behindert und dadurch Zeitverlust I:n,i
chaden \ erursacht. A]]e Schahm;:;en sird so V! steHen. d8ß die
::-)IÜlzelJ der Rippen unu Unterzöge UUbCI iihr! $tehel1 bleiben
kÜnnen. wiihrcud man dIe r:ins{;haluJl en der FeJder beteits herans­
nimmt und aJ1der\Yciti  \'enveI1e\E'L Haftet dIe Schalung besonders
Icst an ddi, Bcton. ist mit Vorsicht zu arheitel1. weil der frische
Ikl(1lT leicht ahreiBt IIIIlI die Eisen irei.:.(e!e n werden, An sich ist
das Z\\ <Ir hl'in Un.zlirck, talls es aUS!lahnlswetse \.orkommr. man
:..pri!zt Jie S(dkl1 mit rclnem \\ <1Sser  tlt aus uud yerputzt sie
o;,lu[)C1 mit einem Zemcnt-Sand-iViorte! 1:.1, B!(:ibCll aber die
l lIt(:rsichtcJ1 der Pl<1tten und Rippcn frei. erktntlt man diese Flick­
:-,dkll spider in11l1er lw\:h. auch da;1P. \\-erlIJ die Ansichtsflächcn
ctlillCht wurden,

Die Dichtigkeit des- 8etol]s 'muß S0 beschaffen sein, daß gerade
die nieBj:(rolLe erreicht \\ ird. \\ eil sonst die Rewdlrungseisen
ni,-'ltt onJl!llI]  I1IÜBi:.!: ern ebettet wenjen könnclI. '\VOrauf es beim
flsenbetolthau allBerordentlicb \'iel ankommt. Leichtes Klopfen an
den Eisen ndcr. \\ enn es $JCh um dn zltsammetJhiil,g,endes Netz
;':'Io({erer Pl"ttelt h;mdeJt. lc1Chtes  uf- ll11d Ab\v:irbbewegen des
Nctze:; unter ZIlhiJfcnahme eITles eiS(;f!ldl Hakcns. jördert eine
Knie Utnltülll!n  dcr I:isen sehr. Selbstvcrstiind1ich dari man diese
\rbeil t1ll1 cr!ahrt:llen S,pezialarhcilern w\\eiscn. denn die Be­
'-\ l:hn!ll sels(;n dfiriclI auf l.;:einen Fall aB'- Ihrer Lu;c ","cbracht
\,,-erdeT!, ,\.ell uaumch dlTe \'erÜnde ut1t!; der ::.tatischen \!erhä1tniss
111 nn iil1<;tigem Siune hcrbcir;efiiiut wÜnle.

t-:bel1falLs er-fordert das Embl il1 l.1I d.e  !ktons Sachkt:nJ11r iso
f  i t dahtn zu ,\ IrkeIt. daH sich an der 5l.:halnn?; nur uil1e dUidlC
,vliirtdschichl hciinder IlIld S1ei1!schlag oder Kies 111 dieser Zon
ct\\ as 1.IHlicktrctctL E  macht keinen guten Ell1uruCk. \\ el111 nach
JCIll '\l1ssc-h;-dcn die Zlts<.::hl;g; t(Jffe Kies ouer Schotter sichthar
werde!!, ftll h die f-\:sti!-':keit Im ;dlgemeincJI nicht darunter

, leidet. :lbcr Jer ßetcl1 die di!1'ch die Schalung gebilJete form
!Hein '1Illcrall Y01JkOlI'11ll'lt ,U1sgeiiil1t t111d zeigen  ich  allzel'
rbchel1 odcr ::=treiien  rÖßere Quer h]eincre Hohlniurne. auch
.,nf {'ire j)];J\H t:lhartc f:inhctliltlj.!, der Be\\'ehrJ1ugseisen
weH.klf- Dadurch sl11d dic 1" 1 kmale einet'
1-'fllsLliarbdt 1<{C'.2:ehen H11U einc tkfarti e Ansiiihnl!lR hat keinetlei
Anspruch aJlf Vertr.u1en, \Vir mÜssen ltnS iWIT!cr \\--ieder "or
,\ugen ha1tc!1. U<IrJ der Beton drel- his fiillfrml1 so hoch beatISprncht
\\ ird. Gis .>::ewÖhn1icllt  ZlcKehIJalLCr\\ erk. Hierzu hommt, daß der
fiseiJbetoJ1 sich durr.;h\\-c,Q; in der ungiinsti.geIl freitra enJen Lage
befiudet. wÜhrend ZiC,Q;C!i118UCf\yerk im aJl,?emeil!CIl senkrecht
stcht und nicht freitriÜ{t. Die \'idfach noch ,wftauchenele M,eiJ1ung-.
beim Eisenhetonban kämc!! nur die l:i$cll aL<; tmgerder U!le1 dem­
eut"pl <o:chend beanspruchter Teil in Fra!.':e. während der Beton nur
dcr f'of1n\:::ebnng und dem Abschluß dicne"bcn,ht' a111 einem Irrtum.
dem Übcr<1J] ent.£:egengetrcten \\'edell muß. Wer t:isenheton­
ln,utcn ausfnhren \\"ill, 5011 wenigstens uk Gru,:d.gcsdze dieser

begdffen haben.
die Bewehrungseisen rk-htJg eingebracht IIml unter

sich llHt Bindedraht yerbunden sind. bringt m n zv:eckm;iBig 7-1.1­
michst eii1e dÜnne Zemeut-Sand-Märtelsr.:hidlt 1: 2 bis.1: 3 ­
Zlcndich naß auf dic und setzt dann die A rbeit'TI1it den1
g-ewÖhnlichcl1 Beto!! fOft. der ßetoll leicht an die Schalung
R'e\\ orfen. springen die Steine etwas zurtick ,und sind später nicht
mehr sichtbar, Auch kanu man nnt eire!l1 nach isün :J!! den
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Schalungswändcn herutlterstoBe 1, "....odurdJ die Steine ebcnialls
von der Scl1aJung etwas abgedrängt \\'erden. Diese Arbeit ist aber
geschIckt auszuführen, weil sonst Hohlräume entstehen könner..
Ir! derselben \V.eise IJenutzt man die Flacheisen, um den Beton
z ;schCl1 die Bewc}lrUngseisen zu bringen. \\'übei dLe,se aber nicht
verschoben werden dUrfen. Ganz bcsonders ist darauf zu achten.
daS die rechnuIIKsmäßig ermittelte Stärke der Platten bzw. Höhe
der Rippen und Unterzüge auch tatS<1.chlIcil erreicht wird, weil
hiervon die Sicherheit dcs Tragwerkes in hohem Maße ahhän t.
Soba!d ein Abschnitt fertiggestellt ist, \>.-lrd die Oberfläche des noch
weichen Betons geebnet oder leicht abgezogen. folg-t später ein
Estrich, muß die Oberfläche des Betons den erforderlichen
Rauhigkeitsgrad erhalten. weil der Estrich sonst nicht bindet Dari1J
überläßt man die fertiggesteJite fläche vier bis fÜnf Tage durchaus
der Ruhe. ]11 dieser Zeit ist selbst ein vereinzeltes BetreteJl streng
zu untersagen. Auch in den folgenden Wochen ist der Beton vor
größeren ßeiastungen. nallJeutJicli aber VO! Erschütterungen Ztl be­
wahren.

FÜr die AüsschaJungsfristclI smd in den lIeUC11 ministeriellcn
Bestinunungen vom 13, Januar 1916 genaue Anweis!1tJgen enthalten.
Daneben bestehen noch zahlreiche audere \'orschriften, die eb(;!1­
lans genau zu beachten sind. AI! dieser StcHe möchte ich flUr die
das l\1ischqn sverhäl1nis und den FestiKkcitsnachweis behandelnde
Vorschrift hcrausgreiien. es heißt darin. daß du lhJternehl11er
den Nachweis der Festigkeit seiner gewahlten BctO!lmischul1gcn
zu erbringen habe, andernfal1s die zuständige BaupolizeibehÖrde
die zuloissige Dluck!leanSpruchung besrhnmt. 111 dieser milliste
rie!!en Bestimmung Hegt nach meiner Alliiassl1ng für (He kleineren
Efsenbetonfinnen eh1 erheblicher Nachteil den KroßclI Firmeil
gegenÜber, ,veil diese sich die erforde! lichen Beschei1Ji. lIn!tel1 yie!
leichter lind schneJJcr besch ifel1 kÖl1ncn lind auch schon Ill!
voraus beschaHt hahen ,,-erdeu. Denn die LV. ische!l der ZlIschlags­
ertei1un!'; und dem ßeginll der Betonarbeiten liegende Frist wird
niemals tur die orduungsmäßiKe Beibrillgl!l1  der geforderte!!
Unterlagen ausreichen. D1e zulilssig-e Beansrrllcnnng- wird al o
von der zuständigen BaupoJizeibehöl de festgesetzt, die es UIJ
Sicherungen nicht fehlen lassen ,,--ird ul1d deren Urtefl mangels
entgegenstehender Be\",-eise unaufecht\Jar ist. Auf diese Art und
\Veise \vird man selbst in den günstigsten Fa1lel] mit deI Bean­
spruchung des Betons kaum iibe! 40 kg/qcm hinauskommen,
während in dem anderen Verfahren nicht selten die äußerst zu­
W:ssige Grenze von 50 kg!qcm erreicht werde1) kann.

Diese h6here Beanspruchung kann auch in zahlreichen fÜllen
unbedenklich zUR"classen werdc!!, beste AusfÜhrung vorausgesetzt.
da bei der verlangten fiinffachen Sicherheit der zur Verwendu!)
kommende Betut] eine tiöchstfesti ke-it von 250 kgjqcrn aufweisen
muß und dieser re!:>ti keitsgrad uuter der Presse -häufig err.cicht
oder noch i1berschritten wird. In der Praxis bleibt vielfach die
wirkJiche Beanspruchung gegen die rechnungsmäßIg-e nicht
unerheblich zurück. Andererseits muß aber unvorhergesehenen
stärkeren Belastungen Rechnung getragen ,,,'erde!] unu deshalb ist
die Beachtung ebler fiJnffachen SicherlicH 1I1lcrWBlich. (Farb. foh;U
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Gute Lehmbau-Kurse oder keine!
Vor aUen Dingen \ViI! ich kurz in diesem kritischen Bericht dar­

legen, in welch unverantwortlicher Weise in mallchen Fällen fiir
die Lehmbauweise R:eklame gemacht wird. Teh habe mit einer
g-räßeren 'AnzahJ Stadtbauräte.. Stadt- lind Kreisbaullleister. MitteI­
und NiedcrscJJ1eshms an dem In der Zeit vom 13.-15. Oktober
v. J. Jn GörIHz abgeha!tenen Lehmbaukursus tellgenommen. Leiter
dieses Kurslls war Herr Archite.kt (B.D.AJ Enders in Görlitz. Die
Stadt- und Kreisbaubeamten haben auf Veranlassung des Herrn
Regierungsprusidenten tu Liegnitz daran teikcnol11men. weil die
Ansicht bestand, daß sic durch ihr.e eng-e Ftihlung mit den bauenden
Kreisen ihren Einfluß für das Verständnis der Lehmbauweise er
folgreich einsetzen können,

Der Kur!:>us wurde auf dem GeJiinde der gemeinnÜtzigen JiCh11­
stiittengenosscnschait, G. m. b; Ii., in GörJitz, dCrefl Leiter lierr
Enders Ist, an der Heiligen-Grab-Straße yeran-staltet. ]11 der Ver­
ifigun:r"der Herrn Re ierungßpräsjdenten vom 23. September 1919
kieB es ausdrücklich: üas Gelände bJetet die MöglIchkeit, Lehm­
bauten In aUcn Stadien zu zeigen, von Grilndungsarbeften bis zum
eputzte11 Rohbau. .

Abgesehen davon. daß a11 Or,t und Stelle außer einel1] L-chm­
bau, der gerade aus den Kel1ermaue.rn heraus war und dessen J:n1­
geschoß mauern teilweise eingescha1t und gestampft \vurden, Hur
noch ein zweiter Bau mit einigen yol!ig windschiefen Erdgeschoß­
maucrn tot dastand, lind sonst nichts \veiter zu sehe.n  ar, an­
gebHcl1. \\"CiI das schlechte \Vetter daran schuld \"ar, zeigten aber
gerade diese weniRell ßauarbeiten, wie Lehmbauten n ichJ ans­
geführt \\Cerden' sol1e11, VielJeicht wird mir entgegnet. daß ehen
diese Bauten Jeider nicht mm:;tergiI1tjg ausgeführt sind, Nun. Ich
.da!1bc nach allL:m. was der Kursl1sleiter, Herr .Architekt Endcrs,
Il1lS gesagt hat, ist er ein a1ter erfahrener Lehmbanfachl11allH \md
\Vi!! dies ja auch durch Abhaltllng der Kurse beW:9i-"en.

Wir Teilnehmer haben aher fast sämtlich den Eindru<..-k ;;.f"­
wonnen, daß uns gerade .durch diesen nörJitzer Kurs!!  HJld seine
Bauten die erste und letzte Hoff!!uuj{ auf die Lehmbauweise g-c­
I\Ommcn ist. Ich ""ilI hier nicht anf den Inhalt des Kursus seJb.<;,t
eil1 ehen, denn das wÜrde zu ''feit führclL Aher bemerken m!1ß
icb, daß fast jedes \Vort des Vortragenden In den Sie:bo1dsdlcH
l nd Paetzschcn Schriften zu finden ist. abo nichts Neucs war.

Das Nc c sollte fur uns Kur ustei!nehmcr die Rauaus"fÜhn!11
selbst sein. 11nd die hat leiUer das Ge el1jcil von dem g-ezeigt, wa"
Jeder erwartet ]]at. Bedauerlich .dabei ist nur, daß durch die Ab­
haltung so!cher Kur!:>e dfß: Stadt- und Kreis....erwaltungen. insbeson­
dere ihre Leiter {BÜrgermeister 1111-d Landräte), annohmen mußtell.
wenn sie ihren Baubeamten f!i1 so1ch eh1CnJ Kl1rsus tt::i!nehmen
iassen. daß er Ilach .seiner RGc-kkehr saiort in der Lage sei, gam;t:
Sjcdh.n ell in J .Clntl zu bauen. J:11JJJ;j! doch die<;e Kurse unter oe1l1
Protektorat der R.cKierunI{ stehen. also g,ut sein. mÜssen. lIen
Stadtbaurat fischer in Bunz!au. auch ein Kursustei]nehmer. \\"1e:-.
den Vortragenden auf das Vorhergesagte hin, er!iie!t abi:r keinc
Antwort dar-aut. lt:lt seihst und eine Anzahl Kol1e etl kÖnnen !1<1c!!
alledem. was wii'gesehen haDIC11, kd!lCsra1ls der Stadt oder dem
Kreise  e. e'I.Üt'er die Verantworh1l1g Überuehmen. trotz der groften
Wohnungsnot, fiir die Lehmbau\'. eise einzutreteit Besonders ist e
nicht Hir kleinere Städte zu empf.ehlen. die vieJ!eicht lJHr wenige
H;iuser hauen wollen. Der Mißerfolg an ein e t11 solchen Ji<iH-"e,
wie in nörlftz gesehen, .wurdc dei! r at!bcamten unmÖglich macheT!.
GrößCre Städte, die 11urrdcrte \ on Häusern bauen, mögen 8<; ehef"
\'Crs-ud1Cn kÖnnen. Cieht dort ein Versuch fehl. <;0 fa11t es bei Jer
Ma.';se nicht anT

Falls mir nun dui \-or tehende Zeilen cr\Y[den ".erden  ol!te.­
ich Iratte keine eingehendere t:rfahn!I1  im Le!Jllthau. so 3l1t\\"l1ne
ich ihn] hiermit: Nein. die- habe ich <Inch nicht, und beh:1l!pt1: ('""­
,wch nicht Aber v,'elJl\ J)1an ldr eine Sache eintreten  o!1. '\0 TJIlIß
mall itbcrzcugf sein uder sich durch Beispjele Überzeugen kÖnnen.
daß sie  ut ist, llnd das soJitcn die ,.R.eklame"-KI1rse tUn. Da<;
Gegenteil ist ..lber der Fall. Und We;!1 sie alJder w() ähnlich \\ le­
in Oörlitz veranstaltet w(;Tdcl1. so rate ich jedem. !l11f darau tcil­
zunehme!!, \\ cnn Cr ein Feind der Lehmc.anweise werden wHL r,<;
i"t dies bedauerIich, aber wahr.

Mfr lieQ;t hierbei yol!kommen ief!!, irgend einen Beteiligte)) mit
1l1einc1l Zeile1l anzugreifen. ich haHe es aber Z!JIIJ Nutzcn siil11i­
licher KoJlegcn flir notwcndig. daß sie übl:r die Ldunba!t\.\ eise und
ihre Reklamc al1fg-eklärt werden. Wenn uns in seinem .Vortragt'
Herr Architekt Enders 11. a. auch sa.gte, der Herr S!3.ats­
kommissar Hir d;IS V. ohnung-swesel1 hätte ihm erkWrt, Bal1koste1l­
ilbertencrul1gszllsch-üsse bewillige er, fÜr Lehmbauten in bCyur­
zugter Weise, .so ist mir !II]d anderen das l!l1tVers-Wndlich, \venll
man die Dörlitzer Lchmbauten g:esehen hat.

Wie interessl1nt und beJehrcnd der Görlitzer Ku) StlS für d!c
Teilnehmer war, ,..;eht daraus hervor, daß schon am 1. Tage einige
Teilnehmer ihr R.änzel schnÜrten Itlld ab-reisten, am 2. Tage waren
I::S wieder weniger und am 3. nnd Jetzten Tage so!len Ill1r noch
einige dagc\vesen sein. £eh selbst und einige bekannte Ko1!e erJ
hatten auch vor.ltezogen, dem 3. Tage fern 1U bleiben. Wir hatten
dadurch, -dank der Liebenswürdigkeit dcr Herren Magistratsbau­
räte Zimmermann und Pahl1. OeJc5!:enheit. andere Oörlitzer Bau­
werke zu scheu, die uns für den sr:h!echteu r indrllck der OÖr­
1ftzer Lclrrnb.1lIten vo!! und ganz entschädigten.

Sladtbaumei:;ter C. Pabn.

o ====== D
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Verschiedenes.

Der Re-ichssiedlertag ia Dresden. Vo-m 29_ bis 31. M.ai d. J.
fand ilt Dresden der Reichssiedlertag statt (so Nr. 41 d. J. unserer
Zeitschrlit). Die Tagung \vur-de <im 29. Mai im Volkswohf­
saale in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Regierung, staat­
licher und städtischer Behörden und Körpers'chaften eröffnet. Den
Vorsitz fiihrte der Vorsitzende des Berliner Siedluni!:sverbandes
Buc1J!wlz. Nach den verschiedensten Begnlßullgsansprachen hielt
der Geh. Justizrat, Prof. Dr. Ermann in Mun..ster, einen Vortrag
über das Reicl1sheimstättengesetz lind <.Iaran anschließend sprach
der Stadtbaurat DL Wagner aus Bcrlil1-SLhöneber  iib r Ban­
gtoffbewirtschaftllug:.

[}er Redner schJoß seine Ausfiihrungen mit der Mahnung. die
Siedler möchten siel! zwecks Beschaffung Yon Baustoffen die
Grundgedanken einer rntschließung zu eigelt machcn. die der !\11­
gem@ine deutsche ßauarheiÜ.'r\'erband kürzlich in Karlsruhe gefaßt
hat (s. Nr. 45 d. J. Wlserer Zeitschrift) und deren posiü..e Vor­
ch!äQ.e ehva in dcn DarJe-gungen des R:edners enthalten sind.

über soziale Sicdlungs- und \\'ohl1ungsreform redete Architekt
lieyer aus BcrJin und trat im Aniang seines \'ortrages fÜr eine
VOlksdienstpfJicht ein. UI11 so ein größeres Heer wirklich Schaffen­
der hervorzub:-ingcTL :Er iorderte weiterhin ein einheitliches, .deut­
sches Siedlungsrecht. das von Praktikern und nicht von Juristen
z:eschaffen wtJrde. Schließlich machte d!;;; Redner noch den Vor­
sch1ag, die alten ßaU\verte, \'orausgreiiend, um 50 v. H. zu er­
böhrll, da der Prefs'rfich;ang nil:ht dauernd und nicht .wirksam
J;;cnug sein v;ürde und zu den biHigeu Weltmarktpreisen der
Deutsche leider nicht einkaufen könne.

Der Vortrag des aCi\vesenden Rechtsanwalts De DiibeH,
München, fiber das RCichmiIftär\'ersorgungsgesetz und die Kapita!­
.abfindung \\""1Ifde Yor e!esc!J. Danach ist die Kapitalbcscnaffllng: zu
Siedlungsz\\'cckcIl für .Mam1 dHi.fte1J nach dem MiJitärversorgungs­
gesetz so !!:ele cIt, daß die Vcrsor. 1!ngsj Cnte nach dcn persönlichen
Bedürfnissen des Rentenempfiingers ve-rschicden hoch kapitalisiert
wird. Die dab i erzieJbarcn Betriig-e reichen hel1tzutaze fÜr den
Erwerb eines Gnmdstiicks nicht aus_ Das ncue (}esetz ist  e'S:en­
über dem frÜhercn immerhin ein Fortsc1Jrftt.

Ober die "Liindliche Siedhm " sprach sodalIn Direktor'  lI-deck
aas ZChlendorf und w.ks hesonders dar uf hili. daß der Grundsatz
friedrichs -des Großen, "Keinc Sicdll1n  ohne Bodenverbe.sserU1] .('.
a.uch heute rwch seinen Wert besitzt IHld zu Recht besteht. daher
nach 1\'1ö.!dichkeit hefolgt werden muß. Es folKten dann Aus­
sprachen Über die einzelnen Vorträge und Anregungen, wobei z.13.
die NotwendiJ?:keit betont wmdc. die Tilgl1Ug:shypothck mö Jichsl
auf staatlicher Gnmd1age durchzufiihrcl1. Fenle-r \vurdc eine Ein­
ladung der Stadt Lefpzig, in diesem Jahre eine SiedllIl1gstagung hl
Leipzig abzuhalten. Ja die Arbeiten der AusschÜsse in Dresden bis
dahin beschJurheif gemacht sind, ang-enolluoen.

Die t:rgebnisse der Tagung: wmden ill fo]gcnder Oesalfltent­
schließung zusammel1gef2ßt:

"Der R.eichsiedlertag steHt fest: Das bisherige biirokratischc.
vieJspältige Siedlt1l1gsvcrb.!Jrcl1 unter A]lSSchaltlJIJg der nächst be­
teUigten Kreise (Sfedl.er und Ted1l1iker) fördcrt uicht das Sied­
[uugs-, Bau- und WOhIlUl1gS\VCSell. Es vermehrt die Nachtei1e des
bestehenden yeralteten Systems. :Es fordert vom Reichstag uud
der Reichsre ierl1t1g: 1. eine umfassende. einheitliche. gcsctz>;ebcnde
RegeJun  des Siedlungs-, Bau- lind \VohnullJ;swesens durch
Schaffung eines neuen der.:tschell Hodcnrechts CDamasr.;IJkc-fieyer);
2. dcu Ausbau einer volkswirtschaftlich wirksamen Kred!treform,
insbesondere des Realkredits, rillter Bilrg;scJJaft des Reichs; 3. Be­
seitigung: dCr ZerspiitterulJ  im jetzigen Behördt.mapparat, Zt!­
sammenfassung der bisherigen Zuständigkeit in ein Reichs­
sicdlungsnlinisteTium mit al1sschließ1ich entscheidender Befugnis;
4. Siedlung mit allen Mitteln. AnfhebÜng der Vorrechte einzelncr,
monopo]artiger Sic-dlmlgskörPersc!Jaften, vertrauensvolle über­
tragung der gesamteu DnrchfühnmJ.; an die Siedler lIud deren Or­
ganisationen, sHindige S[fnunbcrechtÜ::te Vertretung der l eichs­
arbeitsgemcinschaft fiir. Siediuags,,'esen [m Reichs\\'irtschaitsru.t
und'Reichssiedillngsministerium: 5. bis zur Erfülltillg dieser. Forde­
fangen: a) E vorzuguJ1g der Siedler, auch der wirtschaftlich
Schw:achen. bei Verteilung ,der verfiigbaren Mitte!, insbesondere
bei haJbi ländlicher. Siedlungen unter weitherzi er GewäJmm.l!: aus­
kömmlicher Vorschüsse, b) Sch"ffung soiort \'erftigbarer Mitte!
durch Erfassung des herat1fzusetzeuden Wertes der be-stehenden,

Bauwerke: c). eine sofortige Regelung der Baustoffbeschaifung im
Sinne der EDtschließun g der Vereinigung städtischer Bauoeamter
und des Deutschen Bauarbeiterv-erbandes; d) fÜrsorge für die
städtebaukünstlerische Durchbf1dung der Siedlungen und. die tech­
nisch und hygienisch wohnliche Ausgestaltung der Bauten, Ge­
väudegruppen und Gürten .durch frei zu wählende :fachleute;. c) so­
Tortige Heranziehung der Reichsarbcits emeinschaft fflr S!edlungs­
\\-esen als Zentral stelle der SiedlerorgaTJisationen. der örtlichen
Vertretungen fiir die Durchführung erlassener und der BeratuJ\:2; zu
erlassen{1:er Gesetze lmd Verordnnngen: i) daß die Regieruug mit
allen M.ilteln für die Durchführung aUer Sied!t1n sbestimmulIgen in
den he setzten und Abstimmungsgebieten sich einsetzt.

Der R.eichssiedlertag, auf dem 300 Delegierte mehrcre 100000
Siedle-r vertreten, hat mit großer Enttäuschung das fernbleIben Jer
Reichs- und der preußische]1 Staatsministerien feststeHen mussen.
Er siellt darin eine Mißachtung der deutschen SIedler und fordert
darüber eine Erklärnng und die Zusicherung. da!; die Rcichs- lind
die prelißischen Ministerien den Reichssiedlertag und die R.eic115
arbeitsgemeinschaft fiir Siedler als die Vertreter der Siedler a]1­
akennen U11d das in Zukunft durch die BeteiHgun:!: der in Beh ach!
komm nden Ministerien zum Ausdruck bringen. Je,

Bücherschau.
Zur Neuordnung des deutscbeli Verke1lrswesens. Von Wirk!. Geh.

Ra1 Dr. Jiermann KircIJhoff. februar 1920. Verlag des Vereins
DeutsdKr Jngeuiemc, Berlin NW 17. d. h.

Städtebau. Das Formproblem der Stadt in Vergangenheit und Zu­
hnnit von Pa I! J Wo I i. Stadthanrat und Senator in Hannover.
\'erlag KIiJlKlJ.lrdt und Biermano, LellJzii!:. Preis geh. 20 Mark,
e-b. 25 .Mark.

Die Au<;fÜhr:mgen des vorlieg,en<ien Buches sHttzen sich auf
die jal!rc!ange A,r eit .\Ies Verfassers, .Jer ununterbrochen in der
Pra..\:JS des Stadtbaues- tiitig. sich bemi1ht hat, die Formfragcn der
Stadt der Zukllnft ZI1 klaren, wie auch die za]Tlrcicflen Abbildungen
"ach sehJC1T eigenen EntwÜrfen lfild Plänen bezeuKen. Nach einem
Ri!ckb!ick auf die geschichtlichen Stadtiorrrien tmd aar die Ent­
wick]ung dl.:s Sttidtehalis \'011 der Mitte des 19. Jahrhunderts bis
'-um Weltkrieg werden die Gnmd!ag:en der hentigel1 und 7.11­
kiinWgen StadUonncn bcsprochen. Neben der selbstverständlichen
Beriicksil:htigung -der örtJidlcl! Bedingungen der geographischen
Lage nnd OeHiudeform. werden die fordenmgen Hir eine p!an­
lTT;ifHge Oesraltllli.l'. der Stadt et\\ a iolgendermaßeu zusammen­
gejaßt:

L \VirtschaftEche  e lttlde Gntudlage liir dje Besiedelnng.
2. LÖsung der teclmischen Fragen hfnskhtlich der Be- und eilt­

\yäSserung !lnd des Verkehrs, den Anforderungen der Nellzcit ent­
"prechend nnd nlit der 1'v\iJ.z1iclikeit ihrer ErweiteruiTp: fnr d](;
Zukullft.

3. \Veitriimnig-c BesiedeJul1z in gcsllllden W,ohrn'ierte!n mit Ilff­
ti}?;eH Innenhöfen !tnQ Iialtsgiirten nach Maßgabe der gesundheit­
lichen Ani{lf.derungen unserer Zeit lllld Anjage griiner Freiflächen
tcur .Erholung \'011 jlflU:: und alt. Jn An\\'elldulIg: dieser GrUJ1dSÜl7l'
,,'ird so.dann nach dem VorbiJde vorl I:herstadt, Mohring und Pder­
sen dje FormbjJdlmg einer Großstadt in einem "Diagramm.' dll­
ge).(cbcn. Dieses zei.!{t strah!enformige :Ent\Vick!tln  der Besied­
lung, nach weIcJler Vororte 1.,2. lind 3. OrdnuuK sich !Im den Vr.;r.
kehrsrnfnc1punkt. meist die Altstadt, herumJag:erll, im Schniltp'l1fktc
von srrahlen- und ringfÖrmigen Straßen sich Nebenverkehl-ssalllme!_
punkte biklen, lind ein Netz \'on GrÜnflächen piann:iißig: den Stadt­
körper vom Wald- tnld Wiesenglirtcl an der Attßengrenzc bis zum
Tore der Siedlllng durchdringt. SchließJich \rerdcrJ noch die
Raumbestandteile der nClten Stadt. wie Straßen, PJÜtze und ar\lll
flächeJ], OeschÜfts-. WollII- l!ud !ndl!stries[ idie  ]nd Friedhofsaula.\;en
"im einzelnen betrachtet. lrml1er ist es a'!::;er der 1i HIPtbebaUltno;;s
plan, der in kh!gcr Voraussicht die R:ichtJinien fÜr die gesamte
Sicdhmgs-. Verkehrs.-, freifWchen- lind' GrundstikkspoHtik {Ier
Stadt emeinde allfste]]en so!! 11l1d !lad! den! dte BearbeitllTlg' der
Teilpl:ine der in l1;lchster ZUkUtlft zu \':.rschJießeuden ßa\.1g:e!Ünde
erSt erfolgen k:!l1n. FÜr die cdoJ!Jreiche. Durchführung: aBer P!an­
arbcitun: en ist die maßgobend'!;:; stadtbauliclte Arbeit ILnter aUeH
UmsWridcII in die Hände eines Mannes zu legen, dei' den künst­
lerischen \VHlen LJlltl die kiinstJcrische Kraft besitzt, VOn beherr­
schender. verantwortlicher Steile aus den Ban der Stadt zu leiten
und der glejchzeitig I1ber die Kenntnisse aHf a1!eu Oebieteu ver­
fUgt, die die Grundlage bilDen Il1r die .hentige Stadtform d. 11.
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Bautechnische Mitteilungen.
Das Baugewerbe auf der Messe in Frankfurt a. M.

Von Architekt Aug. L. Koch.
Auf der .Jnternationalen Messe" in Frankfmt a. M. vom 2. bIs

11. Mal ]920 \n,r dem ßa!I\\'eSen die Westha1!c A yorbcha1tei1
\\ orden. denn il1 der rnilclnigen Festhalle selbst ",;-Üe es unter del11
vie!Cl! andcren enJrin,:kt \\Orden. So aber tOlJnte tHau bei den AlT".
steJleril aJlgemeine Zui!icdenhcH über ihre Unrelbrno;;ulIg filldclI;
,L:d1 1111\H )t iden'on alJ r'reien 1<J.I1dwirtschaitlicJle Geräte lII1d
!\laschfncrr untergebracht wurden. ist als gÜnstIg £11 bezeichnen. da
\!.cradc dCI LaJ1dwlJ"( I111U Siedlcr inr das H,,1)ell Interesse zeigen
\\,inL Au.'i uiesem Onmd habcl! sich \\.ohl ;:wch vl;':rschiedenc  ied­
)uJ1gsgescHscha1tcil illlniüen dieser Zcltst:-il1dc I!!edergelasscn. :::;'0
die Organisation Tur ländliche '\nslcÜlungen ..0Ia". ffm. Bei eincm
l undRdIlg ha! l1Ian einen guten 0bel blick iiber die t ortschritlc
.\ut dem Gehle te der Hcrste!!l!Il  \O!i .f:lsatzhaustoiien und der
Urn<;telluJ1.z unsercl ./ echllik 111 die J\'oJla. e ul1seres ßaugewerhe .

'\nfal1'.!:t1Jd fjlir dei1 ,IUsg.d1<il1gten Ei'twÜrfcn uad Zeicl;nUIlgqt
\"er.schJedenel Architekten fil], \V'Ohilhäuser. Kleinsiedllll1gell.
Filbrikanlag-e1l nnd Inctustriehalltcl1. sind !JesolIdeis die Arbeiten
des B.D.A.-ArchITe!dcH 110111. HÖhnt Lehrer an der Teclmischcn
I,ehranstult zu Offellbach 11. M.. zu nC1WC11. Sei!'e Vorschläge und
1.()sun e1J \\crdcn vor allem <Je,1 veränderten AnsprÜchel1 !lnserer
heU!!gC!l 7.eitvcrhÜ!tni::.se gC1ceht !lud iiuden 'lege Beachtung deI
\l1sbl1dcl. die '(roßen Sinn lit1d Vl:rständms fÜr die \JnS a1.1f­
eL\\ 1II\I!,Clle Umste!lung zeigen unu IIIH',C:tciltes Loh lÜr das !n "In
)..111"7er Zeit. notz <111er Hindernisse. I:rreichtc haben.

R<nl,c,/o!lc kommen in Jnsdm!Jcher Menge nud ManuJ.daJtig-keit
Anpreisung. SIC auch die frilheren Pf(':isc um ein ßc­

so sind sie im allgemeinen sofo! t Iwd !11
'-'loBeren Menl(err !ictcl har. Teilweise \\.frd wr La crhe51chtll!,llJ'
clllgel.ük'lr. Sü\\ ohl ..fricdenswarc" \,'je al1cll neuzeiTliche i  1il­
!niic und Baus}stcnre J,dlll1 1112.11 7!1sammengestellt sellel1.

Pie Firmen Bä111bef};er. Lcrm u. Co.. 0, Hoffl!1ann. KUI t und
Bottger. 5eJbach \1. [icnnCrCl. SiimtIich !11 frankhlJ t <l. M.. hrltg,>:cll
esur;dhejtlic1Je EilJriclJtungcll fiu neulcltlidIc ßade-, TojJelt('- ttIld
J<uchelleinnchttlllRelL ß,w-. Kanalball-. Oas- Ujl(\ \VasscrleitUJl .s­
,ITt!l,e1. fOlmeisel1. Pl<lttetlbe1i-i. e und Röhren. l1ie Metall\nrkc
n. Knoul. (j 111 b. ri.. Ffu,.. zei;,:c1J Oasb<ldc- nnd O'lzheizciurich­
tllil"C!1. Kohlebadeofell. HcißwasscrdrlickuutOlnatell. Bei der r-innu­
Lerne,l \l. Co. ill Ellrcnbrcltstein findet lIIaIl rC1I.:I1c A\lS"\" ,I1Jl iu
4.1111aturc'l 1111 Ga . \\i8sscr ulld Dampf. Ei1!Cn  fOßCI1 fortschritt
hcdclJtC;! die ,::,par- (Se1bstschJuH-) \JvusserhÜJ11Jc. die die F!rm"
Osk<1r I\lc:..cl 11. Co.. Milnchen. 811hielet. Mit H"eiz;kÖrpem, HerJeli
lll!d {)fell. besolltlers mit  palhcrdell'fiir KJeinv;ohlll!lI, eti trelen (he
firmen \Vilhelm tle!1zJcl in Obcrursc( i. T.. OeOT.I'. \V!Jnll. F !I)..
III1Ll WIII1. F<JlJSCC 111 Ulm ä. tn r-:rsChC!nHHg",

Be ol1dcrc ßeachtuD:S- cfi!ii;e von de!!! Jngcnlcllr­
buro W. Helm. ffm., vertretene ßau$tofrc. Das ..Ka!lns:l.:stem" deI
Deutst:!lclI Kal111clsel'-Uesellschaft iJ! ßCrliJl \V ;15_ soll !2,c)!'cuflher
der Rundciscnbewcl1rul1.2: bei lktonhalltcl! gt oße Vorzii.l;  bietcIl.
\\11" in <JulhiinJ;e.mJcn rafeln IlIId anIliegenden zahlreichcn I<ata­
IOi1;cl1 itltel Allfsiitzcn ktl1Hig-ctan wird. Auch liefert die OcselJ­
chait cil1Cll shwbJI ewn ZCl11ent-FllrJboucn, t:il! !ICUer Zement­
;rtJ <lt;; deI ]-:iJ UIIi tL Wle. cl!l1H!ln in 130111,. das tvlalmiIl.
\ol! dCI; kllcrell Traf! und 111 seincr \\'irkUIlI'; ilhcrtre(fcJt.
])1<.... Ahbli1J!lIIj.!,'sllt!1"ve steigt schnell an. was fiir ::'Clll!cl1hauten VOf1
1':kJcutul1R 1Sl. ,tuel1 soll eine bedeutende: lerneJ tcrsp,lrnis d.uni!
\:rr.ie1t werden. Die VOll r-feJm angebotene ..Nebklal111Uer n sol! !!i
der Zfl1111WfCi oell Zapfeil crsotzttl. Ih:  al1itus-f\1ßhodeuiahrik
Lurl \Ve.'rJer. ffrn., %eig-t leid1Jwltig:e ,fV'tlstcr und Probcn von fUgCJ1­

Jo:e l! , lind  ut 13I1sgefiihr1c LiroJelllHUllterJagen.
IJ.IC. . Biflll1!(;u-\Vcrkc in Unna i. \V.. haben die ErteuR­
IltS C: Ihrer Ccre:,it-Wcr],c: Unna L W.. Chikag:o. \Varsctw.11.

_(IHdon. ,J. ,lJ'iS !lud Wien <lttfJiegCll, Sie zeig-en in Wort Ul1d Bijd
1111' laIJKJal nJr. elprohtcs Ccresft-I olier-Vcrfahfen 1111(1 Ceres!tol.
!:-;()]It'r<ll1stncll,

>;; Dl , drd1 :aj"(m   iJ/)rnstcin- und VClltiJat!onsaufsatzc: der fIrma.1. . clwIcr Sohnc, hm., si)ld viclversprcch.end, Oie AusstcJIl!!lj.("

yon eiserncn KrankenhausmobeJl1. die info1g.:; ihrer großen hyg-lc­
nischen Vorzjjge Bea(.iltuuj.'. finden soliten, von eisernen Aus5tell­
schränk€!l der firma Yat. HamJ11eran. Ffm.. der KilnstS"chlosserei­
ef7.eugnlsse der firma HaJ1S Miiller, Firn., ami der patentierten kitt­
losen Oberlichtkonstnlkti01lcn U1](! Lhftungsaafsätze der t'irma CJaus
Jvh YII, rfl1l., vervol1stiindigcn das reichhaHige. ßild des Bau­
e\\-crbes.

Gesondert ist 110ch eingehender Über die llel!estell ßanweisen
ihr d,IS Sparhau- und KieinWohnul1gswesen 1.11 sprecl1en. So hieten
die rloIzbauwerkc flöl1tsch 1I. Co. in Dresden-Niedersedlitz. ftolz­
\\ ohnhauser und JJJdustrie-Hnlzb(l(ltcn in Norma!typen an. .Es.
sollcll !tliT diesem System auf s 111leJle 'Weise warme. trockene,
hJ1Jige HIH..! fiir jeden Zweck  eejgnete Unterkunflsräume geschaffen
\Yerden. Das Dach ,drd mit R:nberofd odel Pappe, unter Um­
£LÜndcl1 altch Schiefer eingedeckt. Dic Aufstellung kann unter
Lei/tlng eines Poliers durch tlJ1geJemte Arbeiter erfolgen.

De!' Holzslahge\\ ebebau der Holzmaltel1werke \\ferner Hezd
IJI r'reilflssÜl<..: (Ober-Barem) ze!g-t ZlJtc Form. Es s01l eine Er­
sP:lrrds an Arbeitslohn lII:d Baustofi Y011 50 y. H. erzielt werdc:;.

C:nl Tllchschercr in BI'esl 1I zeigt freilra ellde Dachbal1weiscn
tU Holz fÜr fabrik-. fV1ontaR"c-. Lager- tt!ld Maschil1cnhal1cn. Aus
'"te)hllJ s- um! FllU %eUg-. Lohomotlv- IIncl BahJ1steig-h 11c!1. Hof und
fddscheunclI. Oetreidespeichcr l1S\\-. Die cbenfa\1& von der Firma
kciührlcll freitrageudeu. l,:iSCllbe"Thrten THchschercrwii!1de. .die.
bei \ö!!i er fCllcrslcherheit bis zn 100 Y. n. billiger gegenÜber
starkei! massiveu \Vändel1 sind. \\ nrdcn \.on ycrschitdenen A:...i­
sichtsbchördl.'ll ;:rnerkmlnt.

Mouelle VOll 7.crlegbarel1 Holl:hiiHSerll Bild Sicdhmg"sbantcll.
\.011 h,tlb!1las i\'cll Schl1cllb l!ttelJ hat die rlnna Fr<inz Scherer,
[)Iisseitlorf. ,ll1igestellt

ri!le <lutolllatisc!!e SclllleiIscli!:!g-prcsse der Maschincnf brlk
tuul \!!tcns itl H:lIlc H. S.. zei:.!;t eiucn ueucntcl'den Fortschrih aUI
deH! Oehiete der HerSIelhmg VOll MauersteincI1 "-!lS Salld. Schotter
!!I!d :-:cI!lQckel1. \\ ie auch vor :1Ilem V011 LehmsteincIl. Sie wird yon
l.!JlCIl1 tI'i:U!1l bediellt Hut Uuterstlit7.llIIg eines. Hilfsarbeiters. [11 der
Miuu!l: "0111 cn 6 Steinc Jrcr cstc\lt \\"erdtoll. Oic Maschine kann
.Hleb ,ruIlI hessen \.011 Kohle. Trjrf. Lolle tmd SÜ e jJfi!H:1J hcnutzt
\\ erue'll.

Zum Scl1l1J1\  c! 110ch he:.omlers aui .di'i'i' Sparl) l1weise der
.firnl<! J-L \\. 11. A. clinch. PhJ1.. hiugc\\ tesen. Es \, erdcn ua!;ei
BelOlI!Johlblocl,e vel wendet. dlc diese elDcr e! e!1S daZ1! er­
hanten r ,bdh herstel1t Das aui uem <1.11 der
trafkJ1 cite nel!Kesch,JffeJ1e Messe- und Au::;sre:llI1Jlgsl!al1s ..()fien­
hael/'.. das itll1Clhalb Jer kltrll'n Zelt \"on -!I,_. Monaten unter der
Leill1lIJ..': des St(jdtiJ !I111Cistel s (Jr(j1 ich. Filll.. Bach dC1I Pl il1Cll des
Miincheller (Jcheil11nds Prof. ThiclSC-l1. des Elbauers ejer festlIalle.
))1 \'CI h111d!l11  wit de!! Fr,lnldUl ter An..hlicktcH Prof. VOlt Loch und
I.owpc\ errichtct \\'ll!"(lc. ist il1 (fieser  PatbaI!weis(' (lllf efiihrt. es
ist CIII reincr Z\\ eckhDlI, (Jc 1 eiI1/1  lind all ei I! unter dem Oesichts­
pu!!l\! der Messen und Anss!elhnJ.!.'..cl1 In Plan n! d Al1sf[ihrung" ge­
d;ICh! \\ ilr. Sein Inneres [st dcshu!h ,lui deli erstell Rlick I.echt
1IIIc!JLe!1l. Das Ullter e:;c1lOl1 WifU YOIl eincr ab.Qesc-ldossercJ1
C"l1altl:rhalle eil1,ZenoJ111TIen. Oll! eh eillen besonderen. seitwärts 2;e­
legenen I:inR;JJl;..<: ::.;elal!gt man ill dic A lIsst \lm; shallel . die i11 der
Hinterseite nic:hi ll1assiv, sondern il1 \;llt vcrsc1I:1ltcI1J Holzfachwerk
\.!.eferti t w!lrdel1. Dds OI?C"rg;-escllOl:\ dient wiihreud lief jetzigen
Mc:s,>e allch in seiuer 11:Jch der Stranc  e1el.':e1JCI1 V01'dDrseite Aus­
\(,I!l!n!.;sz\Ved;eI1. ßesol1l1crs muR bemcrl.:t \\.crdel1, da!l das Haus.
011\\ ohl erst in dei! let;;ten Ta:2:ell vojlel1uet, trocken ist. was ehcn
IIl!1' dlll"ch die Sparhohlb,!lI\\.eise l1lödich  el11acht \\"urde. Die
J(05!\:!1 lies tblies- sind natürllch a1Jgcsi hts lInsercr heutige!l Ver­
!lidtniss(' riesig 11O]IC llllt! diirfclI mit F11ec!ellsprcfscll UTltel' ke!!1en
llu1stiillden vcndiehcl1 ".crden. Der Voranschlag VOl! 4 Millionen

clnen Kredit ill sokher. HÖhe hatte die Stadn'e.rordneten  Ver­
f"llIllnll!ll  vorscl!uß\\.e[se der Mef -JJl1d Ansste1!nn.c::s.2:cscllscha[t' bc­
\rmi:;t ist weit ilherscIJritten. nie clld.2;iiltil.':e St1lW1IC uiirftt
sich ZIliE (i Millioneu belaufen.
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